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„… die Tage in Aarhus waren für mich wirklich eine Abwechslung und 
Bereicherung! Da ich in den letzten Jahren die aktuelle Architektur 
nicht mehr stark auf dem Radar hatte, war vieles für mich spannend 
und neu. Aber auch die Klassiker wie Arne Jacobsen und C. F. Møller 
kann man immer wieder neu entdecken. Klasse war unser Lokal Hero 
Heiko, der Architektur-Guide, für den jedes Haus in Aarhus sein Wohn-
zimmer und fast jeder Kollege ein alter Bekannter war. Auch die lustige 
Truppe war eine gute Mischung (wenn natürlich auch rein zufällig). 
Vielen Dank an a-tour für diese Exkursion in eine nicht so bekannte 
aber extrem sehenswürdige Ecke Europas!“ 

Architekt Andreas K. 
 
 

Architekturreisen  
mit a-tour    
  
Aarhus vom 
29. September bis  
03. Oktober 2017

Eisberg © Mikkel Frost
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Unsere Architekturreise führt uns 
vom 30. September bis zum 03. Ok-
tober 2017 in die europäische Kul-
turhauptstadt Aarhus.
 
Samstag
Am Samstag erreichten wir gegen 
Mittag die zweitgrößte Stadt Däne-
marks. Aarhus ist eine architekto-
nische Perle an der Peripherie Kon-
tinentaleuropas. Die selbst ernannte 
„kleinste Großstadt“ der Welt trug 
jahrzehntelang den Kosenamen 
Stadt des Lächelns, um für sich und 
seine gute Laune zu werben. Heute 
ist die dänische Stadt in erster Linie 
eine Wissens- und Ausbildungsstadt 
mit einer Architekturschule, die dazu 
beiträgt, dass Aarhus die größte Ar-
chitektendichte in Dänemark hat. 

Bevor das offizielle Programm startet 
bleibt uns noch etwas Zeit für eine 

kleine Stärkung und einen kurzen 
Spaziergang.

Gegen halb fünf trifft sich die 
20-köpfige Gruppe aus Architekten 
und Architekturinteressierten in 
der Bar unseres zentral gelegenen 
Hotels Scandic Aarhus City. Heiko 
Weissbach, der Autor des neuen 
Architekturführers Aarhus begrüßt 
uns und gibt den Teilnehmern ei-
nen Überblick des Programms für 
die nächsten drei Tage. Außerdem 
berichtet er uns über seine Studi-
enstadt und das dänische Lebens-
gefühl. Wir erfahren, dass mit Arkite-
ma, Schmidt Hammer Lassen, AART, 
CEBRA und 3XN gleich fünf der ein-
flussreichsten und wichtigsten dä-
nischen Büros aus der jütländischen 
Hafenstadt kommen. Neben diesen 
würden junge Architekten Projekte 
erschaffen, die die zweitgrößte 

Stadt des Landes zu einem Bauhot-
spot machen. 
Nach einer kurzen Vorstellungsrun-
de machen wir uns auf, die Stadt 
zu erkunden. Der kleine Spazier-
gang führte uns von unserem Hotel 
nach nur wenigen Metern auf die 
gerade neu eröffnete Dachterras-
se des Kaufhauses Salling. Von hier 
oben haben wir einen ersten guten 
Überblick über die Stadt und Heiko 
erläutert uns bei starken Windböen 
die architektonischen Attraktionen 
seiner ehemaligen Heimatstadt, die 
wir in den kommenden Tagen nä-
her kennen lernen sollen.
Über die Shopping-Meile Sønder-
gade ragt von der Dachterrasse 
ein Steg mit Glasboden-Einsatz. Nur 
besonders Mutige unter uns wagen 
sich bis ganz nach vorne. Von unten 
sah es für uns nur aus wie ein kurzer 
Freiluftgang, oben entpuppt es sich 
allerdings als riesige Dachterrasse 
mit vielen Sitzgelegenheiten über 
mehrere Etagen. Der geniale Blick 
reicht bis zur Ostsee und auch rüber 
zum ARos-Regenbogen.

Weiter geht die Tour in Richtung 
Aarhus Å, die hier mitten durch die 
Innenstadt fliest. An einer windge-
schützten Ecke erklärt uns Heiko 
welche enorme Bedeutung die Re-
vitalisierung des ehemals unter Be-
ton verschwundenen Flusses für die 
Stadt darstellt. Wir erfahren, dass die 
ursprüngliche Bezeichnung „Aros“ 
so viel bedeutet wie Flussmündung, 
denn die Stadt entwickelte sich um 
die Mündung des Flüsschens in die 
Aarhus Bucht. Im Laufe der Jahre 
änderte sich der Name zu Århus was 
Haus am Fluss bedeutet. Heiko er-
klärt uns, dass die offizielle Schreib-
weise seit 2010 Aarhus ist, weil man 
fand, dass zwei lateinische Buchsta-
ben international besser ankommen 
als das nordische Å.
Wir schlendern über den Åboulevar-
den zu unserem nächsten Stopp am 
Immervad. Auf der Brücke haben 
wir eine gute Übersicht zu Gebäu-

Aarhusgaarden Skjodt-Pedersen 1935
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den aus verschiedenen Epochen, 
die alle in Heikos Architekturführer 
aufgeführt sind. 
Wir erfahren, dass nicht alle in Aar-
hus die Architektur des in den 70er 
Jahren durch Aage C. Nielsen und 
Paul Andersen errichteten Kauf-
hauses Magasin du Nord mögen 
und es für Heiko schon eine Heraus-
forderung war, dieses Projekt mit 
in den Architekturführer aufzuneh-
men. Die Kaufhauskette ist eine In-
stitution  im dänischen Einzelhandel 
und das Wachstum der Wirtschafts-
jahre führte zur Expansion der Kette 
nach Aarhus. Hier mussten für den 
Neubau eine Reihe historischer Bau-
ten weichen. Der Neubau stellte da-
mals einen erheblichen Maßstabs-
sprung im kleinteiligen Stadtgefüge 
dar.  
Dem Kaufhaus vis-à-vis liegt eines 
der markantesten Eckgebäude der 

Stadt. Das Aarhusgaarden wurde 
1935 von Skjodt-Pedersen gebaut 
und reicht über sieben Etagen. 
Auf dynamische Weise besetzt der 
expressiv-funktionalistische Back-
steinbau die Ecke und fliest ent-
lang des Aarhus Å mit rhythmisier-
ten Balkonen. Heiko erzählt uns, 
dass er selbst als junger Architekt, 
in diesem prägnanten Gebäude 
im Erdgeschoss einen Innenausbau 
für den damals noch unbekannten 
Optikerladen Lindberg realisiert hat. 
Er berichtet uns auch, dass das Un-
ternehmen inzwischen durch seine 
schraubenlose Designbrille „Air Tita-
nium“, die es zusammen mit dem Ar-
chitekten Hans Dissing entwickelte, 
international bekannt geworden ist. 

Der Spaziergang führt uns weiter, 
vorbei am Kunstmuseum ARos, dass 
wir am Dienstag noch näher ken-

nen lernen werden, zum ehema-
ligen Güterbahnhof, der sich für uns 
zunächst nach außen mit unschein-
baren Lagerhallen zeigt.  Wir erfah-
ren, dass der alte Güterbahnhof in 
der Skovgaardsgade zum Aarhuser 
Kulturproduktionscenter „Gods-
banen“, was Güterbahnhof bedeu-
tet, umgebaut wurde. Beeindruckt 
werden wir durch die charakteri-
stische Architektur des alten Güter-
bahnhof-Hauptgebäudes und die 
großen Flächen in den beiden Hal-
len. Heiko führt uns durch die Hallen 
in einen von außen nicht sichtbaren 
Innenhof. Hier wurden die alten 
Schienen erhalten und in die Ge-
staltung zwischen dem Bestandsge-
bäude und dem steil aufragenden 
Dach eines Neubaus einbezogen. 
Von Heiko hören wir, dass dieser 
Neubau zwischen den beiden lan-
gen Hallen durch das Büro 3XN ent-

Godsbanen 
3XN
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worfen wurde und etwa 9.000m² 
flexible Säle und Auditorien, ein 
Restaurant und ein Musikcafé be-
inhaltet. Diese Nutzungen befinden 
sich, für uns vom Innenhof nicht 
sichtbar,  unter dem großen und 
gefalteten Dach, dass auch betre-
ten werden kann. Um die Aussicht 
über das Gelände zu genießen, 
erklimmen wir die Dachfläche, die 
von großen runden Oberlichtern 
perforiert ist und somit die darun-
ter liegenden Flächen mit Tages-
licht versorgt. Nach einem steilen, 
mühsamen Aufstieg – die jüngeren  
unter uns machen das gleich mehr-
mals – offenbart sich ein spektaku-
lärer Blick über das Bahngelände.  

Auf der obersten Spitze gibt uns un-
ser Guide Informationen zum Pro-
jekt, den umliegenden Gebäuden 
und den Visionen für die Zukunft des 

Standorts.  So erfahren wir, dass auf 
dem Gelände ein weiterer Neubau 
für die neue Architekturschule gep-
lant ist. Heiko erzählt, dass es einen 
zweiphasigen Architektenwett-
bewerb unter der Abkürzung new 
AARCH gab. Die erste Phase fand  
als offener Ideenwettbewerb statt. 
Hierbei hätten 230 Büros aus 47 Län-
dern teilgenommen. Es wurde drei 
Entwürfe prämiert und diese muss-
ten sich dann mit gesetzten namen-
haften Büros wie BIG und Lacaton & 
Vassal in der zweiten Phase messen. 
Überraschender Weise habe das 
junge dänische Büro Vargo Nielsen 
Palle gewonnen und würde nun das 
neue Gebäude realisieren, wenn 
die Finanzierung erfolgreich gesi-
chert werden könne.
Über das Gelände des Güterbahn-
hofes schlendern wir weiter und er-
haschen noch einen kurzen Blick

von der anderen Seite in den Neu-
bau von 3XN bevor es weiter geht 
zum Bürogebäude von SLETH.

An diesem interessanten Neu-
bau bleiben wir stehen. Heiko 
erzählt uns, dass das Büro SLETH 
hier alle Eigenschaften in sich ver-
einte. Grundstücksbesitzer, Pro-
jektentwickler und Architekt. Das 
Gebäude sei eine Collage aus 
sechs verschiedenen Fassaden 
und nehme auf die heterogene 
Umgebung Bezug. Es besteht aus 
drei Geschossen, hat eine Länge 
von 50m und ist mit offenen Büro-
räumen flexibel zu gestalten. Im 
Erdgeschoss des Gebäudes befin-
den sich Pkw-Stellplätze und ein 
Restaurant, dass auch als Kantine 
genutzt wird. Das Gebäude öffnet 
sich mit einer großzügigen Vergla-
sung nach Westen und bietet so 
spektakuläre Aussichten, nicht nur 
aus dem Restaurant. Wir sehen, 
dass die Erschließung auf der Ost-
seite liegt und über eine von der 
Straße bis zum Dach reichende, 
außen liegende Treppe erfolgt. 
Hier liegen auch die Nebenräume, 
die auf jeder Etage an anderer 
Stelle vom Eingang unterbrochen 
werden. Der geschlossene Giebel 
präsentiert sich zur Straße in Beton 
mit gestalteten Rissen, die die Un-
regelmäßigkeiten der Umgebung 
suggerieren sollen. 

Von SLETH aus sind es nur noch we-
nige Gehminuten in den Stadtteil 
Frederiksberg, wo unser Welcome-
dinner im Restaurant SAART statt-
findet. Das Restaurant ist bekannt 
für seine Delikatessen wie frische 
Pasta, Käse, Wurst und Aufschnitt 
vom speziell zum Restaurant ge-
hörenden Wursthersteller eines 
ökologischen landwirtschaftlichen 
Betriebes. Im netten Ambiente bei 
gutem Essen und Wein genießen 
wir und verarbeiten die ersten Ein-
drücke von Aarhus. 

SLETH

SLETH © Rasmus Hjortshoj
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Tickets für die ganze Gruppe vor Ort 
online bezahlen.
Nach zwanzigminütiger Fahrt er-
reichen wir den spektakulären 
Museumsneubau des Büros Hen-
ning Larsen. Mit einer begehbaren 
Dachfläche der Landschaftsarchi-
tektin Kristine Jensen, ist hier eine 
seltene Symbiose von Natur, Kultur 
und Architektur entstanden, die die 
internationale Aufmerksamkeit er-
weckt hat. Die vielfältige Nutzung 
des begehbaren Dachs verblüfft 
uns. Heiko berichtet über Theater-
veranstaltungen, die dort im Zuge 
der europäischen Kulturhauptstadt 
durchgeführt wurden. Uns bietet 
sich beim Eintreffen ein anders Bild. 
Es wird gerade ein Crosslauf veran-
staltet und der erste Aufstieg des 
Geländelaufes führt auf das steile 
Museumsdach. Hunderte von Läu-
fern bevölkern das Dach und wir 

entschließen uns daher zunächst 
die Ausstellung zu besuchen und 
erst im Anschluss dem Museum auf 
das Dach zu steigen.

Von unserem Guide erfahren wir, 
dass das prähistorische Museum 
schon seit Beginn der 70er Jahre im 
Gut Moesgaard angesiedelt ist. Es 
habe eine permanente Sammlung, 
die von der Altsteinzeit bis zur Wikin-
gerzeit reicht. Zu seinen wichtigsten 
Exponaten gehöre die 2.000 Jah-
re alte Moorleiche des Grauballe-
Mannes. 
Heiko erklärt, dass die einzigartige 
Lage in den Hügeln von Skade die 
Architekten inspirierte, ein Gebäu-
de zu entwerfen, dass aus dem 
Hang heraus zu wachsen scheint. 
Über den seitlichen Eingang errei-
chen wir das Foyer. Nachdem wir 
unser Taschen verstaut haben, er-

 Museum Moesgaard  
Henning Larsen

Sonntag
Der zweite Reisetag beginnt mit ei-
ner Busfahrt. Von Hotel bummeln 
wir zur nächsten Haltestelle am Rat-
haus, einem Klassiker von  Arne Ja-
cobsen. Das Rathaus sollen wir am 
Dienstag noch näher kennenlernen. 
Heiko nutzt die Zeit, um uns schon 
etwas neugierig zu machen und 
gibt uns einen kleinen Einblick in den 
damaligen Wettbewerb und be-
richtet, das Arne Jacobsen das Rat-
haus seinerseits noch viel schlichter 
und ohne Turm errichten wollte.

Die Busfahrt führt uns in südliche 
Richtung zum Museum Moesgaard. 
Wie wir feststellen ist Dänemark in-
zwischen so fortschrittlich, dass man 
keine Bustickets mehr kaufen kann. 
Zum Glück haben wir uns schon 
vorher eine App heruntergeladen 
und können so ganz entspannt die 
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läutert uns Heiko kurz das Ausstel-
lungskonzept und dann hat jeder 
1,5 Stunden Zeit, die Ausstellung 
auf eigene Faust zu erkunden. 
Über versetzte Ebenen begeben 
wir uns hinab in die unterirdischen 
Ausstellungsräume und erleben ei-
nen lebendigen Parcours auf dem 
wir durch die verschiedenen Ab-
schnitte der Geschichte schreiten. 

Nach ausreichend Zeit und einem 
beindruckenden, interaktivem Aus-
stellungskonzept treffen sich alle 
Teilnehmer in der Lobby wieder, 
um von hier noch gemeinsamen 
das Dach zu erklimmen und die 
Sicht über die schöne und hügelige 
Landschaft bis zur nahe gelegenen 
Ostsee zu genießen. Gegen Mittag 
geht es dann zurück mit dem Bus 
in die Innenstadt. Da der Crosslauf 
zeitgleich beendet wird, ist der Bus 

bis auf den letzten Platz besetzt und 
wir entschließen uns, ob des guten 
Wetters den Bus schon eine Station 
früher als geplant zu verlassen und 
lieber noch ein weiteres Projekt an-
zusehen.
Wir besuchen die neue, vom Büro 
Henning Larsen gestaltete Schu-
le im Stadtteil Friedrichsberg. Hei-
ko berichtet, dass diese der erste 
Schulneubau in der Innenstadt seit 
100 Jahren ist. Die Schule sei mehr 
als nur Schule, sie sei ein Zentrum für 
spielen und lernen und als Gemein-
schaftshaus der Treffpunkt für das 
Viertel. Die schönen Klinkerfassaden 
bestehen aus rot-braunen Steinen, 
welche zu großen Teilen Abbruch-
material der alten Schule sind. Auch 
ein schöner Nachhaltigkeitsaspekt. 
Unregelmäßige Fensterformate va-
riieren das Erscheinungsbild der Fas-
sade. Wir schauen in den Eingang, 

der an der Gebäudeecke liegt und 
Treffpunkt mit Podien und einer Klet-
terwand bildet. Die Schule ist vier-
zügig, wobei jeder Jahrgang ein 
eigenes Atrium besitzt, zudem sich 
die Fachräume und pädagogische 
Küchen orientieren. Die Außenan-
lagen wurden kompakt auf den 
Terrassen angelegt und jede Klasse 
verfügt über einen direkten Zugang. 
Wir erfahren, dass die Jahrgänge 
im Gebäude geschichtet sind. Die 
jüngeren Kinder auf den unteren 
Etagen, die Ältesten ganz oben.  Ein 
Schulkonzept, dass alle überzeugt 
und auch von der Rückseite be-
trachtet zeigt, wie gut es sich in die 
Nachbarschaft integriert.

Von hier geht es weiter und wir errei-
chen in wenigen Gehminuten den 
Busbahnhof von Aarhus.
Dort verbringen wir im angren-

Schule Friedrichsberg Henning Larsen 
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zenden Aarhus Street Food unsere 
Mittagspause. Wir sind begeistert 
vom Konzept. Im alten Busterminal 
haben sich über 30 Straßenküchen 
eingerichtet und die vielen kleinen 
Buden verströmen hier die unter-
schiedlichsten Düfte.

Frisch gestärkt machen wir uns auf 
zum Nachmittagsprogramm und 
werden die stadtnahen Hafenge-
biete erkunden.

Zunächst führt uns Heiko zur Siloanla-
ge „fünf Schwestern“. Wir sehen hier 
einen noch in Betrieb befindlichen 
Teil des Hafens. Nicht jeder mag 
den Koloss aus Beton doch er hat 
seine eigene Poesie und ist ein Teil 
der Hafenidentität und Sinnbild für 
die Arbeit im Hafen. Wie selbstver-
ständlich gruppieren sich um das Si-
logebäude herum die Vertreter des 

neuen Aarhus, wie das Gebäude 
der Filmstadt Aarhus, welches CUBO 
2004 errichtete oder ein Bürogebäu-
de im Niedrigenergiestandard, das 
vom bekannten Architekturbüro C. 
F. Møller 2010 errichtet wurde. 

Wir gehen zurück an die Wasserfront 
zum Dock 1. Es liegt an der Stelle, an 
der der Fluss in die Bucht mündet und 
besetzt somit eine markante Schnitt-
stelle zwischen Hafen und Stadt, 
die auch schon im Masterplan von 
Knut Fladeland so definierte wurde. 
Wir erfahren von unserem Archi-
tekturführer Heiko, dass das multi-
funktionale Gebäude neben einer 
riesigen öffentlichen Bücherei, die 
ehemalige Zentralbibliothek, das 
Stadtarchiv, Büroflächen und das 
Bürgeramt beinhaltet.  Wir nähern 
uns dem Gebäude und besuchen 
zunächst das Erdgeschoss, dass die 

Schnittstelle für den Verkehr dar-
stellt. Neben den Haltestellen der 
neuen Nahverkehrsbahn –die sich 
leider noch in der Testphase befin-
det- wurde hier ein automatisiertes 
unterirdisches Parkhaus für knapp 
1000 PKWs vorgesehen. Obwohl es 
lange dauert die Autos hier zu par-
ken, erfreut sich das System offen-
sichtlich größter Beliebtheit bei den 
Dänen, die es genießen zuzusehen, 
wie ihr Auto in farblich illuminierten 
Aufzugskabinen im Untergrund ver-
schwinden.

Dann steigen wir empor zu den öf-
fentlichen Funktionen des Gebäu-
des. Dort erklärt uns Heiko den
von Schmidt Hammer Lassen 2015 
realisierten Entwurf, der sich über 
allseitige Treppenanlagen zur Stadt 
und zum Hafen öffnet. Wir durch-
schreiten das Gebäude, erklimmen 

Dock 1 Schmidt Hammer Lassen
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Navitas Kjaer & Richter 
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die Medienrampe und erkunden 
den Kinder- und Jungendbereich, 
wo nicht nur die kleinsten mit Sand 
experimentieren können.
Weiter geht es entlang der Wasser-
front zum nächsten interessanten 
Projekt an der neuen Uferfront, dem 
Navitas, einem wissenschaftlichen 
Innovationszentrum.

Das Gebäude besetzt die dem 
Dock 1 gegenüberliegende Ge-
lenkstelle im Masterplan. Wir haben 
Glück und können das Gebäude 
auch von innen besichtigen. Der 
von den Architekten Kjaer & Richter 
2014 errichtete Baukörper erscheint 
wesentlich introvertierter als das 
Dock. Auf etwa 38.000 m² Nutzflä-
che bietet er Platz für die Studenten 
der Ingenieursfächer. Der weitläu-
fige Innenraum orientiert sich zu 
einem in weiß gehaltenen Atrium 
mit Begegnungsflächen in Form von 
Laubengängen und in den Raum 
ragenden Treppenanlagen. Nach 
Süden und zur Bucht öffnet sich das 
Gebäude und präsentiert sich mit 
einladenden Aufenthaltsflächen.
Nach dem Besuch des Navitas ma-
chen wir uns auf den Rückweg zum 
Hotel und legen noch einen kurzen 
Stopp in einer kleinen und schönen 
Baristeria ein.       
 
Montag 
Am dritten Tag, dem Montag, ste-
hen der Universitätscampus und 
Aarhus Ø auf dem Programm. 
Wir durchqueren den botanischen 
Garten und besuchen die Ge-
wächshäuser C.F. Møller und 
schlendern dann vorbei an der 
beindruckenden Wohnsiedlung 
Vestervang, die Friis & Moltke 1971 
errichteten. Gut können wir verste-
hen, dass die fast 1000 Wohnungen 
so populär sind, denn die zentrale 
Lage auf dem Hügel und der Blick 
auf die Stadt und die Bucht sind 
wirklich einzigartig.
Wir erfahren von unserem Guide, 
dass neben dem Handelshafen 

im 20. Jahrhundert vor allem die 
Universität das Stadtbild in Aarhus 
prägt. Über 50.000 der insgesamt 
330.000 Einwohner sind Studierende 
und die Universität ist die größte Prä-
senzuniversität in Dänemark und ge-
hört zu den 100 besten Universitäten 
der Welt.

Heiko erzählt uns, dass die Hoch-
schule erst 1928 gegründet wur-
de und 1930 einen wunderbaren 
Park im Stadtgebiet zur Verfügung 
gestellt bekam, um dort einen, bis 
heute unverändert einheitlichen, 
Gebäudekomplex zu errichten. Alle 
Gebäude sind aus gelbem Klinker 
gemauert, selbst die Fußwege, die 
Studentenwohnheime und auch 
die neuen Gebäude, mit denen 
der alte Campus erweitert wird. Da-
zwischen liegt ein grüner Park mit 
einem lauschigen See und vielen 

Studenten, die hier in Ruhe lesen, 
träumen oder auch mal feiern dür-
fen. 

Wir hören, dass C.F. Møller 1931 
den Wettbewerb für den Bau der 
zahlreichen Universitätsgebäude, 
die um einen nördlich des Zentrums 
gelegenen See gruppiert werden 
sollten, gewann. Mit seinen Projekt-
partnern Kay Fisker, Povl Stegmann 
und dem Landschaftsarchitekten 
Carl Theodor Sørensen schuf er 
ein durchdachtes und idyllisches, 
durchgehend gelb geklinkertes 
Ensemble von Fakultätsgebäu-
den und Studentenwohnheimen.  
Der Entwurf des Hauptgebäudes 
teilt den Bau in 155 Meter lange 
Riegel, die an drei Stellen von quer 
stehenden Gebäuden durchschnit-
ten werden. Besonders beindruckt 
waren alle Teilnehmer vom mittle-

Universitätscampus

Universität © Torben Eskerod
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ren Gebäudeflügel, der zum Park 
als Festsaal genutzt wird. Die In-
nenbesichtigung des sechseckigen 
Festsaals, der mit seiner sakralen 
Schlichtheit überzeugt, stellt für uns 
einen tollen Einblick dar.

Unsere Mittagpause verbringen wir 
in der Kantine der Architekten, dem 
Café Englen. Frisch gestärkt geht es 
von hier nach einer Stunde Pause 
weiter auf die neue Insel Aarhus Ø 
(Aarhus Ost).

Heiko erläutert uns, dass der Con-
tainerhafen der größte in ganz Dä-
nemark ist und immer noch Teil der 
Stadtseele. Für Aarhus Ø wurde 
er um mehrere Hundert Meter auf 
künstliches Land ins Meer hinaus-
geschoben und der industriell ge-
prägte bisherige Hafenbereich für 
neue Bebauung freigeräumt. Auf 
einer Fläche von 800.000 m² sol-
len auf dem Gelände der ehema-
ligen Docklands bald Wohnungen 
für 7.000 Menschen und Büros mit 
12.000 Arbeitsplätzen entstehen. 
Die Gegend soll einmal den Ein-
druck eines idyllischen, von Kanälen 
durchzogenen Viertels vermitteln. 

Zur besseren Orientierung besteigen 
wir den neuen Salling-Turm, der vom 
Architekturbüro Dorte Mandrup ent-
worfen wurde. Sie selbst bezeichnet 
die 80 Tonnen schwere Skulptur als 
scharf geschnittenes Origami. Von 
dem Turm haben wir durch die 30 
Millimeter dicken Stahlplatten mit 
variierend großen Löchern einen 
herrlichen Blick auf die Stadt und 
die Aarhuser Bucht.

Als nächstes sehen wie die Baustelle 
von BIG für die Wohnsiedlung AAR-
hus, die sich hier auf der Insel im Bau 
befindet und deren Namen auf der 
Kürzel AAR des Flughafens anspielt. 
Derzeit noch nicht abzusehen aber 
durch die Illustrationen schon er-
kennbar wird die Höhe des Projekts 
die Skyline des neuen Viertels deut-

Salling-Turm  
Dorte Mandrup 

Salling Turm © Torben Eskerod
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lich überragen. Die Stadt ignoriert 
hier die eigenen Flächenvorgaben 
aus dem Jahr 2006, um den Weg 
frei zu machen für internationale 
Entwickler und Stararchitekten. Hier 
entstehen nun terrassierte Ebenen, 
ähnlich zu anderen Projekten der 
Büros, die definiert durch die Höhen-
linien des Masterplans sind aber un-
terschiedliche Erhebungen an den 
Randbereichen haben.  

Unser Lokal Heiko, der Architektur-
Guide, für den jedes Haus in Aar-
hus sein Wohnzimmer und fast jeder 
Kollege ein alter Bekannter zu sein 
scheint öffnet uns viele Türen. 

So besuchen wir die Architekten von 
MOE im ihrem Büro im Pakhusene, 
den sogenannten Speicherhäuser. 
Noch sind nicht alle der insgesamt 
fünf Türme umfassenden Gebäude 

fertiggestellt. Ole, der Marketing 
Direktor von MOE, erzählt uns, dass 
gerade gestern der Grundstein für 
den nächsten Bauabschnitt gelegt 
wurde. Wenn alles fertig ist soll der 
Komplex rund 35.000 m² Nutzfläche 
umfassen. 

Wir erfahren, dass MOE mehr als 
600 Architekten und Ingenieure 
beschäftigt und sich gegenüber 
anderen Büros auch als besonders 
sozialer Arbeitgeber hervortut. So 
verwundert es uns auch nicht, dass 
fast alle Mitarbeiter um 16:30 Uhr, 
zum Ende unseres Besuchs, das 
Büro verlassen haben, denn Fami-
lie steht in Dänemark an oberster 
Stelle.  Auch wir beschließen es 
genug sein zu lassen für den heu-
tigen Tag. Bevor wir zum Bus gehen, 
der uns wieder zum Hotel bringen 
wird,  machen wir noch einen klei-

nen Abstecher zur Wasserfront zum 
Eisberg. Das Projekt ist eine Kopro-
duktion der vier Architekturbüros 
CEBRA, JSA, SeARCH und Louis Paill-
lard aus Dänemark, den Niederlan-
den und Frankreich. Ziel war es 210 
Wohnungen mit unterschiedlichen 
Wohntypologien zu realisieren, die 
dabei die größtmögliche Tageslicht-
einstrahlung und Sichtbezüge zum 
Wasser und der Stadt bekommen. 
Durch die Nutzung der Varianten-
vielfalt von Dreiecken wurde dies 
möglich. Die Kombinationsfähigkeit 
der triangulären Formen erlaubte 
die Gestaltung von kleinen Apart-
ments und großzügigen Penthouse-
Wohnungen von 55 bis weit über 
200 Quadratmetern. Die vier L-för-
migen Blöcke orientieren sich zum 
Wasser und wurden von den Archi-
tekten in Reihe gruppiert. Durch die 
Zackenform und die schrägen Flä-

Eisberg  

When I travel, I draw and paint sketches which is 
great fun. And as long as you are fully aware that 
it has nothing to do with actual art, I think that‘s all 
right. Arne Jacobsen
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If a building becomes architecture, then it is art. Arne Jacobsen
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chen kommt das Tageslicht genutzt 
bis tief in die Wohungen.

Dienstag
Am letzten Tag steht der Besuch ei-
ner der Ikonen der Aarhuser Bauge-
schichte, dem 1941 eingeweihten 
Rathaus, entworfen vom Großmei-
ster moderner dänischer Architek-
tur, Arne Jacobsen, in Zusammen-
arbeit mit dem in Aarhus ansässigen 
Erik Møller, auf dem Programm. 
Es gilt als Paradebeispiel des skandi-
navischen Funktionalismus. 

Durch unseren Guide erfahren wir, 
dass die Gemeinde Aarhus 1936 
einen Architekturwettbewerb aus-
schrieb, den Jacobsen und Møller 
gewannen. Die ursprünglichen Plä-
ne sahen zunächst keinen Turm vor, 
dieser habe erst nach Protesten aus 
der Bevölkerung Einzug in die Pläne 

gehalten. Für seine Zeit galt das Ge-
bäude als modern und fortschritt-
lich. Es wurde fast ausschließlich 
aus Beton gebaut und weist einen 
mit Glas überdachten Lichthof im 
Inneren auf. Die Außenverkleidung 
besteht aus norwegischem Marmor. 
Das Haus steht seit 1994 unter Denk-
malschutz und funktioniert für die 
heute über 400 Angestellten immer 
noch sehr gut, so dass es keiner An-
passungen bedarf.

Bei einer Innenbesichtigung erleben 
wir die Besonderheiten des Baus. Die 
Symmetrie, die Lichtführung, und 
die Eleganz der Raumanordnung 
sind einzigartig. Die Rathaushalle 
kann um die 800 Menschen fassen. 
Der Boden wurde aus seltenem 
Mooreichenholz gefertigt und wir 
hören, dass das Material immer vor-
rätig im Keller für notwendige Aus-

besserungsarbeiten gelagert wird. 
Heiko hat auch einen Schlüssel für 
den Ratsaal besorgt und wir sind 
aufgeregt den Saal von innen se-
hen zu können. Wir erleben einen 
prächtigen mit kubanischem Maha-
goni verkleideten Raum. In der Mitte 
liegt ein 250 Quadratmeter großer 
Noppenteppich, auf dem die Stadt 
von Aarhus als Karte eingearbeitet 
worden ist. Die Öffentlichkeit und 
die Medienvertreter sitzen gegen-
über dem Rund der Ratsmitglieder 
erhöht und haben so einen beson-
deren Blick auf die Politik.

Dann steigen wir noch auf den 
Turm. Dieser wurde gerade frisch re-
noviert und Heiko hat es geschafft 
auch hier den Schlüssel zu besor-
gen. Der mächtige, 60 Meter hohe 
und im Vergleich zu den anderen 
Baukörpern überproportionale 

Kunstmuseum ARos Hammer & Lassen
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Kunstmuseum ARos Hammer & Lassen
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Uhrenturm ist noch heute ein wich-
tiger Bezugspunkt in der Innenstadt. 
Im Stadtbild fällt er wegen seiner 
erdig-marmornen Verkleidung aus 
dem norwegischen Porsgrunn auf. 
Mit den liebevoll gestalteten Aufzü-
gen geht es nach oben und die letz-
ten Stockwerke dann zu Fuß. Wir er-
reichen leicht schnaufend den mit 
einem Betongitter umschlossenen 
Glockenturm und sind mehr als be-
eindruckt von dem Blick, der sich 
uns von hier oben über die Stadt, 
den Hafen und die Bucht bietet.
Zum Ende der Führung durch das 
wirklich beeindruckende Rathaus 
besuchen wir das Stadtmodell im 
Erdgeschoss und können hier die 
Transformation der Wasserkante 
noch mal Revue passieren lassen. 

Als Abschluss unserer Architekturrei-
se steht der Besuch des Kunstmuse-

um ARoS auf dem Programm. Das 
von den Architekten Hammer & 
Lassen 1997 entworfenen Gebäu-
de hat die Form eines Würfels und 
ist rund 43 Meter hoch. 2004 wurde 
das für 41 Millionen Euro errichtete 
Gebäude eröffnet.
Quer durch den Würfel und von 
einem Ausgang zum anderen führt 
eine schräge Besucherrampe. Die 
geschwungenen Treppen im Aus-
stellungsbereich erinnern uns an das 
von Frank Lloyd Wright entworfene  
Guggenheim-Museum in New York. 
Von außen erscheint es eher als ein 
nüchternes Gebäude, das es ohne 
den besonderen Dachaufsatz des 
dänisch-isländischen Künstlers Ola-
fur Eliasson nie zu so großer Aufmerk-
samkeit gebracht hätte. So stellt 
sich auch für uns das durchschrei-
ten dieser sehenswerten Installation 
„Your Rainbow Panorama“ als Hö-

Rainbow Panorama 
Olafur Eliasson 

hepunkt und gleichzeitig Abschluss 
der Reise nach Aarhus dar. Durch 
die aneinandergereihten, farbigen 
Glasscheiben erscheint die Stadt 
mal rot, mal blau, mal gelb. Wo 
sonst kann man einen Regenboden 
durchschreiten?  

  Haben Sie Lust bekommen und
  möchten mit uns nach Aarhus  
  reisen?

  a-tour
  Torsten Stern Architekt
  Donnerstraße 5
  22763 Hamburg
  Tel. +49 40 - 23939717
 


